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Expedition: Herrenſtraße ME zu 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. £ 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 20. September, Nachmitt. 3 Uhr. Die Nachricht der „Mor⸗ 
ning Poſt“, daß die Weftmächte ihre Geſandten aus Neapel zurückrufen wer: 
den, wirkte ungünſtig auf die Börſe. Die 3pGt. Rente, welche zu 70, 50 
eröffnete, ſank auf 70, 25 und ſchloß ſehr matt zu dieſem Courſe. Werth⸗ 
papiere angetragen. Conſols von Mittags 12 uhr waren 94%, von Nach⸗ 
mittags 1 Uhr 94% eingetroffen. — Schluß ⸗Courſe: Er : 
ZpEt. Rente 70, 25. 4½ pCt. Rente 92, 40. Gredit:Mobilier-Aktien 
1702. Zyt. Spanier 39%. IpGt. Span. 24%. Silber⸗Anl. 87. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 863. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 647. 
London, 20. September, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe flau. Der Cours 
Seeg Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr wurde 70, 45 gemeldet. — 
uß⸗Courſe: 
5 94 a 1p6t. Spanier 24½. Mexikaner 22%. Sardinier 91. 
pet. Rufen 1071,. 4½ pCt. Ruſſen 06%. 
wei faͤllige Dampfſchiffe aus Newyork find in Liverpool und Southamp⸗ 
ton eingetroffen. In Newyork iſt Mehl um 10 Cent pro Barrel geftiegen 
und war auch Weizen feſt 
Berlin, 21. Sept. [Privat⸗Notirungen der Sonntags⸗Börſe.] 
Wenig Geſchäft ohne Kaufluſt; etwas matter, als geſtern. 7 
Darmſtädter 156% pro ultımo bez. u. Br. Darmſtädter II. Serie 140 
bez., pro Dezember 142 bez. u. Br. Bexbacher 139 ½ Br. Franggſen 154½ G. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 180 bez. u. Br. Weimar 132½ Br. Deſſauer 
107% —107 bez. Handels⸗Geſellſchaft 109% bez. Norddeutſche Handels: 
Bank 104% G., % 0. Vereinsbank 101% G., 102 Br. Jaſſyer 103% 
bez. Luxemburg 105 G. Schleſ. Bank⸗Verein 104 bez. BE 
Wien, 20, September, Nachmitt. 12% Uhr. Starke Agitation in Ere⸗ 
dit⸗Aktien. 
Silber⸗Anleihe 91. 5pCt. Metalliques 82%. 4½ pCt. Metalliques 72%. 
ankakt. 1068. Bank⸗Interims⸗Sch. 300. Nordbahn 272. 1854er Looſe 
1 National⸗Anleihe 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 240 
Crebit⸗ Aktien 359, London 10, 12. Hamburg 77%. Paris 122. 


9 
Gold 8½. Silber 5½. Eliſabetb 107. Ei 122 
Speifbapn 108. A — - ahn 107. Lombard. Eiſenbahn Fl. 


Frankfurt a. M., 20. September, Nachmittags 2 uhr. Theilweiſe 
feſter bei lehhaftem Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 
er Wechſel 113/½. 5p. Metalliques 78. 4½ pCt. Metalliques 

Wien ch 2 


66 J. 1854er Looſe 103. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 79%, Oeſterr.⸗ 


Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 27344. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1230. 
BT ſche Eredit⸗Akt. 213. Oeſterreich. Eliſabetb. 20844. Rhein⸗Nahe⸗ 


5 
, 20. September, Nachmittags 2½ Uhr. Börfe feſter als 
ſchließt etwas matter. — Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 189187. Oeſterreich. 
Norddeutſche Bank 104%. 


a a 
ruhiger, von 
0 berpool, 20. September. [Baum wolle 
Preiſe 
Telegraphiſche Nachrichten. N 

Köln, 20. Septbr. Durch das Haus Oppenheim iſt hier ſo eben ein 
deulſch⸗beigiſches Conſortium zur Uebernahme der ſaͤmmtlichen ruſſiſchen 
Eiſenbahnen mit einem Kapital von 268 Millionen Rubeln gebildet worden. 
Herr Eduard Oppenheim begiebt ſich mit den e Vollmachten 
verſehen, morgen nach Petersburg. 28 (B. B. 3, 

ne N. Fa Der — — „Conſtitutionnel“ theilt mit, daß am 
10. d. M. die Expedition gegen die Kabylen begonnen habe. 

London, 19, Sept. Der „Times“ wird von ihrem pariſer Korreſpon⸗ 
denten gemeldet, daß die Nachrichten aus Neapel ungünſtig lauten. s 

London, 19, Sept. Die zweite Ausgabe der heutigen „Times“ enthält 
einen Brief aus Paris, in welchem 905 1 wird, es ſei keine Hoffnung 
mehr auf ein freundſchaftliches Abkommen in Bezug auf die 
meapolitanijche Frage vorhanden. Frankreich und Euglaud 
würden ein Ultimatum an den König beider Sizilien richten, 
und die diplomatiſchen Beziehungen zu ihm abbrechen. In der 
zweiten Ausgabe der „Morning Poft’ finden wir gleichfalls einen parifer 
Brief, welchem zufolge die franzöſiſche Re 5 entſchloſſen wäre, ihren 
Geſandten aus Neapel abzuberufen. Daſſelbe Blatt fugt, England und 

rankreich feien, einige Punkte von untergeordneter Bedeutung abgerechnet, 
B Bezug auf die italieniſche Frage vollkommen einig. 

London, 20. Septbr. Die heutige „Morning Poſt“ meldet, daß die 
Geſandten Englands und Frankreichs von Neapel abberufen 
find. Die Weſtmächte ſchicken vier Linienfchiffe und eine ent: 
sprechende Anzahl Fregatten in die neapolitauiſchen Gewäſſer. 
— . — ͤ—K—— 


Preußen. 

Berlin, 20. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht, dem General: Adjutanten, General: Lieutenant 
von Gerlach“) den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
in Brillanten, dem Oberſchloßhauptmann, Wirklichen Geheimen Rath 
von Meyerink, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Landrath des Kreiſes Wittenberg und Deichhauptmann von Ja: 
gow auf Wachsdorf den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 


Schleife, ſowie dem Pfarrer, Dekan Wanner zu Hettingen in den 


hohenzollernſchen Landen und dem Pfarrer Pritſch zu Eckersdorf im 
Kreiſe Sagan den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 
den bisherigen außerordentliche Profeſſor Dr. A. Mitteldorpf in 
Breslau zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgie in der mediziniſchen 
Fakultät der dortigen Univerfität zu ernennen. — Der Lehrer Carl 
Heinrich Moritz, ſeither an der Realſchule zu Poſen, iſt als 
ordentlicher Lehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum daſelbſt ange⸗ 
ſtellt worden. — Der ſeitherige proviſoriſche Lehrer O bſtfelder iſt 
als vierter Lehrer an dem evangeliſchen Schullehrer. Seminar zu Wet: 
enfels definitiv angeftellt 3 So 
Dem Kaufmann J. H. F. Pri a Berlin ift unter dem 18. Sep⸗ 
tember 1856 ein Patent auf * übten zur Bewegung von Sacquard: 
Maſchinen und Schützenkaſten an We eſtuhlen in der durch Zeichnung und 
Besch man nachgewieſenen Bufammenfrgung und a8 Jemanden in der 
Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des e taates ertheilt worden. 
Militär Wochenblatt. v. Sriderici-Öteinmann, Hauptm. 
v. Nie belſchütz, Pr. Er. von demſ. digt. 
Et. von demſ. Rgt. zum Pr. Lt., v. Luko⸗ 
Port. Fahndrs. von demſ. Rgt., zu 


vom 6. Inf. Rt. zum Major, 
zum Hptm., v. Heugel, Sec. 
witz, Wendt, Frhr. v. Wechmar, 
. iert in 50 jähriges Dienſtjubiläum, befand 
Derſelbe feierte am 20. Sept. ſe Rohrbec 5 ene a 
e d. 


Sec. Lts., v. Kameke, Sec. Lt. vom 7. Inf. Rgt., z. Pr. Lt., v. Ru: 
dorff, Füfilier von demſ. Rgt. zum Port.⸗Fähndr. befördert. Anton, 
Sec. Lt. vom 2. Aufgeb. des 1, Batz. 6. Rgis., zum Pr. Lt., v. Goetz, 
Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., Polft, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 7. Rgts., zu 
Sec. Ets. des 1. Aufgeb., Wieſinger, Artill.⸗Feldw. a. D., zum Sec. Lt. 
beim Train 1. Aufgeb. des 1. Bats. 7. Rgts. befördert. Sachſe, Sec Et. 
vom 1. Aufgeb. des 1. Bats. 19,, ins 3. Bat. dieſes Rgts. einrangirt. 
v. Hoepfner, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Direktion der allgemeinen 
Kriegsſchule, mit Penſion d. Abſchied bewilligt. Tikelmann, Major a. D., 
von dem Verhältniß als Führer des 2. Aufgeb. 1. Bats. 18. Rgts. entbun⸗ 
den. v. Kroſigk, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des 1. Bats. 7. Rgts., 
der Abſchied bewilligt. 

Berlin, 21. Septbr. [Die Vermählung Ihrer Fönigl. 
Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen mit Sr. königl. 
Hoheit dem Großherzog von Baden] hat geſtern Abend im 
hieſigen koͤnigl. Schloſſe in der, in der allerhöchſt befohlenen Ordnung 
der Feierlichkeiten angegebenen Weiſe ſtattgefunden. Zwiſchen 4 und 
halb 8 Uhr betraten die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften die 
Kapelle, wo fie am Eingange von der Geiſtlichkeit empfangen und zum 
Altare geleitet wurden. Der Wirkl. Ober-Conſiſtorialrath, Ober⸗Hof⸗ 
prediger Dr. Strauß, verrichtete die Trauung. Um 74 Uhr verkün⸗ 
dete der Donner der Kanonen den Bewohnern der Reſidenz den Mo⸗ 
ment, wo das bohe Brautpaar die Ringe wechſelte. Der Domchor 
ſang bei dem Beginn der Feierlichkeit den 100. Pfalm und zum Schluß 
das „Heilig!“ Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften begaben fid) 
hierauf nach dem weißen Saal, wo IJ. MM. und das hohe Braut: 
paar während des Spiels die Cour der eingeladenen Perſonen ans 
nahmen. Das Souper nahmen die allerhöchſten und höͤchſten Herr: 
ſchaften im Ritterſaale ein. Der Fackeltanz, womit die Feſtlichkeiten 
dieſes Tages ſchloſſen, fand im Ritterſaale ſtatt. 

— Aus Anlaß der Vermählungsfeier Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſün Louiſe von Preußen hat Se. Majeftät der König Ihre 
königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl, Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz, ſowie die 
Hofdame Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen, 
Gräfin Adelaide v. Hacke, mit kostbaren, in echtem Silber und Gold 
geſtickten Cour⸗Schleppen zu beſchenken geruht, mit deren Ausführung 
der königliche Hofſticker und akademiſche Künſtler C. Röhrich beauftragt 
war. Die Schleppe für Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin von 
Preußen iſt von Silber⸗Moiccée antique, die für Ihre könjgl. Hoheit 
die Prinzeſſin Karl auf blauem Sammet in echtem Golde, die für 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin Liegnitz auf Penfee-Sammet in Gold 
und die für die Gräfin v. Hacke auf rothem Sammet in echtem Sil⸗ 
ber geſtickt. Wie wir hören, hatte Herr Röhrich die ganz beſondere 
Ehre, dieſe von ihm geferligten Stickereien Ihrer Majeſtät der Koͤni⸗ 
gin perſönlich vorlegen zu dürfen, und geruhte Ihre Majeſtät dem 
Herrn R. ihre ganz beſondere Zufriedenheit und Anerkennung für ſeine 
Leiſtungen in huldreichſter und gnädigfter Weiſe zu bezeigen. 

Heute Vormittag 114 Uhr findet Gottesdienſt und Kirchgang 
für die hohen Neuvermählten und für die königl. Familie und frem: 
den fürſtlichen Gäſte in der neuen Kapelle des hieſigen koͤnigl. Schloſ⸗ 
ſes ſtatt, zu welchem auch die Generalität und die Stabsoffiziere Ein⸗ 
ladungen erhalten haben. Der Eintritt ift nur auf vom königl. Hof: 
Marſchall Amte verausgabte Einlaßkarten geflattet. An den Ausgän⸗ 
gen der Kapelle wird zum Beſten der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Jeruſalem 
kollektirt werden. 

Unter den Geſchenken, welche noch geſtern für die Prinzeſſin 
Louiſe königl. Hoheit hier angekommen find, befindet ſich ein koſtba⸗ 
res Brillantamband von Ihrer Majeſtät der Königin Victoria von 
England. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, fo wie die Prinzeſſin 
Tochter Louiſe, k. H., empfingen bereits vorgeſtern Nachmittag im hie⸗ 
ſigen Palais verſchiedene Deputationen, weiche den hohen Perfonen zu 
der Vermählung ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche darbrachten. Der 
akademische Senat hatte zu dieſem Zwecke den Rectoi magnificus 
Ehrenberg und den Dekan der phil. Fakultät, Prof. Dr. Enke, abge⸗ 
ordnet; eben fo hatten die Ehre einer Audienz die k. Muſikoirektoren 
Neithacldt, Grell und die k. Kapellmeiſter Dorn und Taubert, welche 
der durchlauchtigſten Braut im Auftrage der muſtkaliſchen Künſtler Ber: 
Uns ein prachtvoll ausgeſtattetes Album überreichten. Die Ehre des 
Empfanges hatten auch der Geheimerath, Bürgermeiſter Naunyn und 
‚er Kaufmann Theodor Flatau, Mitglieder des Verwaltungsrathes der 
Louiſen⸗Friedrichs⸗Stiſtung. Die Glückwünſche dieſer Deputationen 
wurden ſowohl von dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, als 
auch von der Prinzeſſin Louiſe in huldreichſter Weiſe entgegen genom⸗ 
men. In Bezug auf die Louiſen Friedrichs Stiftung, deren Zweck iſt, 
an dem Vermählungstage und alljährlich wiederkehrend am Jahrestage 
deſſelben fünf achtbare, jedoch vermögensloſe Brautpaare, ein jedes mit 
einer Au sſtattung von 100 Thalern zu erfreuen, äußerte J. 
k. Hoh. die Prinzeſſin von Preußen, die hohe Protektorin der Stiftung, 
daß dieſelbe ihren ganzen Beifall habe und durch deren Grün⸗ 
dung ihr Sinn und ihre Herzensmeinung getroffen ſei; Hoͤchſtdieſelbe 
ging hierauf die mit den nörhigen Belagsſſücken begleitete Vor⸗ 
ſchlagsliſte durch und verſprach, ſchon in den nächſten Tagen die Aus⸗ 
wahl zu treffen. Nach den Vorſchlägen des Verwaltungsrathes kamen 
2 Brautpaare, eins aus dem Militär- und eins aus dem Givilftande 
auf Berlin, 1 auf Koblenz, 1 auf Breslau und 1 auf Poſen. 
Die beiden berliner Brautpaare ſollen der hohen Protektorin auf aus⸗ 
drückliches Verlangen perſönlich vorgeſtellt werden. 

Vorgeſtern Nachmittag hatten die Vorſitzenden unſerer beiden ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, der Oberbürgermeiſter Krausnick und der Vor⸗ 
ſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung Fähndrich — der Bür⸗ 
germeiſter Naungn hatte um dieſelbe Zeit eine Audienz bei Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen — die Ehre von Sr. königl. 
Hobeit dem Großherzoge von Baden in einer Audienz em⸗ 
pfangen zu werden, Hoͤchſtdenſelben bei dieſer Gelegenhlit Namens der 
Stadt Berlin zu Höͤchſiſeinet Ankunft hierſelbſt begrüßen und die 


unterthänigſten Glückwünſche zu Hoͤchſtſeiner Vermählung ausſprechen 
zu dürfen. Se. königl. Hoheit geruhte die kurze aber herzliche und 
tiefgefühlte Anſprache des Oberbürgermeiſters huldvoll entgegenzuneh⸗ 

men und den beiden Abgeordneten der Stadt in den gnädigften Aue 
drücken Höͤchſtſein reges Wohlwollen für unſere Stadt zu erkennen zu 
geben. — Seitens des Magiſtrats it dem Beſchluſſe der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung, aus Anlaß der Vermählungsfeier Tauſend 
Thaler der deutſchen Geſellſchaft zu Beſchaffung von freiem Brenn⸗ 

material für verſchämte Arme zu überweiſen, freudigſt und mit Ein? 
ſtimmigkeit zugeſtimmt worden. — Das Staatsminifterium trat geſtern 
Mittag im Miniſterium des Innern in einer Sitzung zufammen, — 
Der General-Muſik⸗Direktor Meyerbeer iſt geſtern aus Paris hier 
eingetroffen, um bei den Hoffeſtlichkeiten mitzuwirken. 


Nuß land. Pe. 

St. Petersburg, 12. Sept. (Zum Kroͤnungsmanifeſt. ] 
Zur Ergänzung der in Kürze mitgetheilten Beſtimmungen des kaiſerl. h 
Krönungsmanifeſtes vom 7. d., fügen wir heute noch den hauptfäde 
lichten Inhalt der Ukaſe hinzu, welche dem Manifeſte als erläuternde 
Beigaben annexirt ſind. a 

Der erſte Ukas enthält das Namens⸗Verzeichniß der wegen politiſcher 
Ver gehen in den Jahren 1826, 27, 29 und 30 Verurtbeilten, denen den 
Krönungstag Befreiung aus ihrer Verbannung gebracht hat. Es befinden 
ſich darunter die bekannten Sſergei Trubezkoi, Eugen Obolensky, Matwei 
Murawiew⸗Apoſtol, Gorbatſchewsky, Pogio, Betſchasnow, A D 
konsky, Jakuſchtin, Sawaliſchin, Schtſchepin⸗Roſtowsky, Kireſew, Frolow, 
Beſtuſhew, Steingel, Batenkow, Fablenberg, Ljublinsey und Kolesnikow, 
welche bis jetzt in den Anſiedelungen Sibiriens gelebt haben, Jo wie die Na⸗ 
men der als Bewohner und zum Theil als Civilbeamte in Sibirien leben⸗ 
den Berbannten, Wedeniäpin, Küchelbecker, Sſolowjew, Bystrizky, Baſch⸗ 
makom, Taptykow, Drushinin, Krykow, Baſſargin, Swiſtunow, Annenkow 
und Brügen, denen die Rückkehr nach Rußland verſtattet iſt, wo fie ihren 
Wohnſitz, mit Ausnahme der beiden Hauptſtädte, ſelbſt wählen dürfen, Meh⸗ 
rere Andere, welche bis jetzt in den entfernteren Provinzen des Reichs leb⸗ 
ten, als W. Steingel, A. Roſen, S. Tſchernyſchew, A. Tſcherkaſſow, W. Go⸗ 
lizyn und W. Sſolowjew, haben ihren erblichen Adelstitel, jedoch ohne An⸗ 
recht auf die früheren Beſitzungen, zurück erhalten. Eine gleiche Vergünſti⸗ 
gung wird auch den im Jahre 1831 bei der Revolution in Polen Bethei⸗ 
ligten gewährt, wenn die höheren Lokalbehörden das bisherige gute Verhal⸗ 
ten der Verbannten konſtatiren. — Im zweitfolgenden Ukaſe iſt den frühe⸗ 
ren Offizieren der Armee oder Flotte, welche in Folge kriegsgerichtlichen 
Erkenntniſſes des Dienſtes entlaſſen, das Recht der Wiederanſtellung zuge⸗ 
is ige En fie vr 8 des Guberniums, i 13 

n wohnten, ein Zeugniß ihres Wohlverhaltens beibrin 

Der dritte Ukas hebt die Berfägungen vom ee auf, welche 
men, daß die aus den weſtlichen Gubernien des Reichs Gebü gen, wenn 
ſie Staatsdienſte nehmen wollen, zur beſſeren Erlernung der ruſſiſchen 
Sprache und des Kanzleiſtils, die erſten fünf Jahre im Innern der großruf⸗ 
ſiſchen Provinzen zu dienen haben, bevor ſie in den weſtlichen Gubernien, im 
Gouvernement St. Petersburg oder bei den Miniſterien und Hauptverwal⸗ 
tungen angeſtellt werden können. Dieſe frühere Beſtimmung hat ſich, wie es 
in dem Ukaſe heißt, gegenwärtig dadurch als unnöthig herausgeſtellt, weil 
die Lehranſtalten in den weſtlichen Gubernien genügen, die Zöglinge in der 
ruſſiſchen Sprache wie in den Wiffenfchaften gehörig vorzubereiten. Die an⸗ 
deren drei Ukaſe, welche nun folgen, verordnen: 1) die Gleichſtellung der 
Adligen der Gubernien Kowno, Wilno, Grodno, Minsk, Wolhynien, Podolsk 
und Kiew mit dem Adel der übrigen Reichsprovinzen, hinſichtlich des Ein⸗ 
tritts in den Staatsdienſt; 2) den Einhöftnern (odnodworzi) das Recht, in 
den Militärdienft einzutreten und durch Erlangung des Offiziergrades die 
verlorenen Adelsrechte wieder zu erwerben, zurückzugeben, und 3) die Juden 
nur in der Weiſe zum Militärdienſt heranzuziehen, als die Geſetze es bei 
den übrigen Bewohnern des Landes vorſchreiben. Jüdiſche Kinder werden 
nicht mehr weggenommen, um ihrer für den Dienſt ſicher zu fein, ſondern 
nur Leute von dem gefegmäßigen Alter. Die in der Nähe der öfterreichle 
ſchen und preußiſchen Grenze wohnenden Iſraeliten, welche nach einem Be⸗ 
fehl vom Jahre 1850 internirt werden ſollten, können ihrer Dienſtpflicht in 
derſelben Weiſe, wie alle anderen Stände genügen, entweder felbft oder 
durch Zahlung von 300 Rubel. Die proviſoriſchen Erlaſſe vom Jahre 1853, 
wonach die Juden, ſowohl Gemeinden als einzelne paßloſe Individuen von 
ihnen, Glaudensgenoſſen für ſich ſtellen konnten, ſind aufgehoben. 


Frankreich. 

Paris, 18. Septbr. Die in den heutigen halbamtlichen Blät⸗ 
tern enthaltene Note, der zufolge der Kaiſer und die Kaiſerin erſt i 
am 1. Dezember nach Paris zurückkommen, hat einiges Aufſehen er⸗ 
regt. Der Hof wird gegen den 28. d. M. von Biaritz abgehen, 
zwei Tage in Borde auf bleiben, wo der Kaifer ein Diner und einen 
Ball angenommen bat, und von dort auf 14 Tage nach St. Cloud 
überſieden. Vom 15. Oktober bis 15. November wird der Hof theils 
in Compiegne, theils in St. Cloud, und dann vom 15. Novem⸗ 
ber bis zum 1. Dezember in Fontainebleau verweilen. Graf Hape 
feldt, der preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, welcher bekanntlich 
nach Diarig gereiſt iſt, wird dafelbft bleiben, fo lange der Aufenthalt 
des Kaiſers dauert, und erſt mit dem Hofe nach Paris zurückkehren. 
Die Vorbereitungen für den Empfang des Generals Kifſelew auf 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft find bereits fertig. Der Kaiſer wird den 
Stellvertreter des Zaren gleich nach ſeiner Rückkehr von Biaritz em 
pfangen. — Der Marineminiſter, Admiral Hamelin, iſt nach Biariz 
abgereiſt. — Herr Olozaga hat Bayonne verlaſſen und ſich nach 
Vico auf feine, Güter begeben. Er wird dort bis Ende d. M. vr 
weilen und dann auf einen Monat nach Madrid gehen. — Man will 
hier wiſſen, der Marſchall Serrano habe „irrthümlicher“ Weile den 
Marſchall Narvaez feine Päſſe verweigert. Als der Erſtere kürzlich 
in Paris war, verlangte Narvaez dieſelben. Serrano gab ihm zurn 
Antwort, daß er dazu nicht befugt, aber beauftragt ſei, ihm einen di⸗ 
plomatiſchen Poſten anzubieten. Narvaez ſchlug denſelben aus und Te: 
klamirte in Madrid, worauf Serrano angeblich Instruktionen . 
hat, die dem Verlangen des Marſchalls entſprechen (7). —- — 1 
lautet, wird der ſpaniſche General Gärtner, von 1 ae eutſcher, 
demnächſt mit Aufträgen des Kabinets D’Donnell hier eintreffen. Br 

Nach einer Mittheilung des Conſtitutionnel“ bildet man gegen 

5 2 Mündungen üb 
wärtig das Geſchwader, welches die Donau 8 einach Ta 

korvette „Chaptal“ und das a 
wird. Frankreich liefert dazu die Dampf 1 ö 4 
Kanonenboot „Alceſte“; England den „Snake“ und die „Medina“; 5 
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Algerien bald beginnen werden. 
ohne Zweifel nahe, wo wir die Offenſive ergreifen und unſere Herr⸗ 
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Der algeriſche „Moniteur“ vom 10. Septbr. enthält einige Zeilen, 
darauf ſchließen laſſen, daß ausgedehnte militäriſche Operarionen in 
Derſelbe ſagt: „Der Augenblick iſt 


die 


ſchaft ausbreiten werden. Es iſt in der That nicht genug, unſeren 


Feinden zu widerſtehen, wir müſſen unſerer Sicherheit halber ſie im⸗ 
mer unter dem Einfluſſe unſerer Waffen erhalten und die Erneuerung 


ihrer Angriſſe unmöglich machen, und dieſes ſowohl aus Pflicht gegen 
uns ſelbſt, als gegen die Stämme, welche ſich uns unterworfen haben.“ 

Der Befehl der Regierung, die Abſendung von Sträflingen nach 
Cayenne einzuſtellen, ſoll eine Folge des jetzt feſiſtehenden Beſchluſſes 
ſein, jene ungeſunde Strafkolonie als ſolche gänzlich aufzugeben und 
fortan Neu-Caledonien zur Strafkolonie des Staates zu machen. Die 
darauf bezüglichen Einrichtungen ſind angeblich bereits angeordnet. So 


ſcheinen die Enthüllungen, die Louis Blanc in der „Times“ veröffent: 


lichte, denn doch nicht umſonſt geblieben zu ſein. Bis jetzt hat der 
„Moniteur“ denſelben nicht entgegenzutreten gewagt. 
Aufſehen machen die Anzahl Verhaftungen, die ſeit dem Anfange 


dieſer Woche wieder in Paris vorgenommen wurden und ſämmtlich 


Tͤzhßeilnehmer an geheimen Geſellſchaften betrafen. — Manin hat heute 


er 


8 


612 Fr. als Betrag der von den iu Bordeaux wohnhaften Italienern 
gemachten Subſkription für die 100 Kanonen erhalten. Dieſe Summe 


wurde von 306 Perſonen vorgeſtreckt, von welchen jede zwei Franken 
zeichnete. 


Aktion unberührt. 


Die Diebe an der Nordbahn ließen die von Rothſchild hinterlegten 
Sie wußten nämlich, daß dieſer in große Speku⸗ 


lationen verwickelte Finanzmann dieſelben jeden Augenblick abfordern 


3 


R., 
1 
— 
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konnte, während die andern Hinterlegungen einer fömlichen Immobili⸗ 
firung gleich kamen. Indeſſen war der Augenblick gekommen, wo man 
die Diebe unfehlbar ertappt haben würde. Die Regiſter waren näm⸗ 
lich erſchoͤpft und ehe neue begonnen werden konnten, hätte ein Rech⸗ 
nungsabſchluß vorgenommen werden müſſen, bei welchem die Vorzei⸗ 
gung aller wirklichen Depots unvermeidlich geweſen wäre. Dieſe Ope⸗ 
ration ſollte ſpäteſtens Anfangs Oktober vor ſich gehen. Man begreift 


alſo, daß die Herren Carpentier und Grellet große Eile hatten. Man 
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behauptet, daß die Verwaltung der Nordbahn eine beſondere Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre zuſammenberufen wolle, um derſelben über alle mit 
dem verübten Diebſtahl, der übrigens weit unter 10 Millionen Fr. 
betragen ſoll, verknüpften Umſtände genauen Bericht zu erſtatten. 
i (Nat.⸗Ztg.) 
Italien. 

* Rom, 10. September. Herr v. Kiſſeleff und Graf Col⸗ 

loredo haben häufige Konferenzen mit Kardinal Antonelli. Das 


alte Gerücht von einem Kongreſſe der italieniſchen Staaten 
taucht wieder auf. Die Vorbereitungen, die Graf Colloredo im vene⸗ 


tlaniſchen Palaſte machen läßt, deuten darauf hin, daß Kaiſer Franz 


Jioſeph bei feinem Ausfluge nach Mailand und Venedig auch Rom 


. 


beſuchen werde; die koſibarſten Sammet⸗ und Seidenſtoffe find aus 


Poyon zu dem Ende verſchrieben worden. — Aus Neapel ſchreibt 
mamaan, daß in der Stadt, wie im Heere ſelbſt aufreizende Proklamatio⸗ 


Bi: 


5 nd 
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nen ungeachtet aller Wachſamkeit der Polizei verbreitet werden; fie 
gehen theils von den Muratiſten, theils von den Mazziniſten 
aus. Es cirkulirt ſelbſt eine Flugſchrift zu Gunſten des Prinzen von 
Capua, der bekanntlich wegen ſeiner Vermählung mit Miß Penelope 
Smith mit König Ferdinand ſich überworfen. Mit einem Worte: 
Man ſucht die Truppen in jeder Weiſe zu bearbeiten, um ſie in ihrer 
Pflicht gegen den König wankend zu machen. „Inde⸗ 
pendance“ hat ein Schreiben von der Grenze der Romagna vom 
12. d., das ſich über die Miffion nähert äußert, die Monſ. Berardi 
nach Ferrara und Ravenna hätte. Unter den Zwecken feiner Miffton 
ſoll die Sicherung der Ordnung und Ruhe vor Allem gemeint ſein, 
für den Fall, daß der Kirchenſtaat von den Franzoſen und Defter- 
reichern geräumt werden ſollte. Da das päpſtliche Heer, die Genödar- 
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men eingeſchloſſen, kaum 11,500 Mann zählt, die nicht ausreichen 


dürften, fo geht der Plan des römifhen Hofes dahin, die Bauern 


5 In bewaffnen und die alten Corps der Centurioni wieder her⸗ 
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nuar 1857 nach 


begab ſich derſelbe 


fen aklkreditirten piemonteſiſchen Geſandten in Tu 


Gefolge untergebracht werden. 


zuſtellen. Es fragt ſich aber, ob das Gouvernement auf ſie ſich ver⸗ 
laſſen darf? — Man ſprach von einer Konferenz, die zu Rom über 
die Angelegenheiten des Kirchenſtaates zuſammentreten ſollte, und es 
hieß, daß Lord Normanby, engliſcher Geſandter zu Florenz, ſich zu 
dem Ende auch nach Rom begeben würde. Man beſorgt ernſte Un⸗ 
ruhen in Neapel und will rechtzeitig dafür ſorgen, daß der Rückſtoß 
nicht zu Rom ſich zu ſtark fühlbar mache. — Kaiſer Napoleon hat 


dem Papſte zwei prachtvolle Kunſtgegenſtände zum Geſchenke gemacht; 

erſtens, ein großes Taufgefäß von Sevres⸗Porzellan mit den Bildniſſen. 
und Symbolen der vier Evangeliſten, und zweitens einen Teppich der 
Gobelins⸗Manufaktur, der das Kreuzgemälde von Caravaggio darſtellt. 


— 


Ein Korreſpondent der „Koln. Zig.“ berichtet: „Wie ich aus 


: authentiſcher Quelle erfahren, begab Herr von Hübner, der am 6ten 


d. M. in Neapel eingetroffen, ſich ſchon ſelben Tages zum Direktor 


der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Kommandeur Caraffa, fand 


denſelben jedoch nicht zu Haufe. Folgenden Tages erwiederte Letzterer jedoch 
dieſen Beſuch, und dabei erklärte ihm Herr von Hübner, daß er durch⸗ 
aus keine diplomatiſche Sendung an den König von Neapel habe, und 


Se. Mojeflät nur auf deren eigenes Verlangen von politiſchen Fragen 


unterhalten werde. Es wurde demgemäß die Verabredung getroffen, 
daß Herr von Hübner am 9. eine Privataudienz beim Könige erhal⸗ 

ten werde. An dieſem Tage begab ſich der öſterreichiſche Diplomat im 

einfachen Fracke an den Hof, traf jedoch daſelbſt ſammtliche Würden: 
träger, b 10 auch die Miniſter von Spanien und von Portugal, in 

bree ola, dum etiquettmäßigen Empfange varbereitet und ſah ſich 

des ha 3 da er ſelbſt nicht in Umform war, ſich zurückzuzie⸗ 

hen. er f nig hatte die Abſicht, am Abend deſſelben Tages nach 

Gaeta zu reifen, und ward feine Abfahrt nur durch ein ſehr ſtürmi⸗ 

ſches Meer 1. her Man ſagt, daß dieſelbe auf den nächſten Tag 

verſchoben n 5 aus dieſen Zufällen zu ziehenden Schlüſſe ſpringen 

e don ur fan . 10 die Angabe meiner Quelle, der 

meiden, hinzuzufügen brauchte.“ N mit Herrn von Hübner ver: 

Die „Def. Zgt.“ erhält aus Italien 


N ie vi 5 
effe bitten: In diefem Augentlig find r achrichten, die vielfaches Inter⸗ 


die meiſten 5 auswärtigen Hö⸗ 
ranzöſiſche Geſandte Due de Gram rin verſammelt. — 
. den Winter über ein Palais gemiethet da 7 Bor: 
Napoleon erwartet wird. — Auch Kaifer Alexander foll im 5 
Nizza kommen, um ſeine erlauchte Mutter 9 5 

dem Kaiſer Napoleon zuſammenzutreffen. Der ei 
Stadelberg 82 in 1 beigen 

ls die Feſtung Ale eſichtigt. Hlera 

1 a Sins und entſchied ſich für die Wahl 2 a 
Villa Aviedor zur Reſidenz für Ihre Majeftät die 
In zwei nahe gelegenen Häuſern wird das 
Sofort wurden auf ruſſiſche Koſten 


ſuchen und mit 
ſiſche General 


muthig gelegenen 
Kaiſerin von Rußland. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


die nothigen Vorbereitungen hierzu getroffen. Die Kaiſerin wird alſo 
nicht in dem Palazzo⸗Reale wohnen; es dürfte dort nur der König 
Viktor Emanuel abſteigen. 


Spanien. 

Madrid, 16. Septbr. [Die Zuſatzakte] zu der am 15. September 
proklamirten Verfaſſung von 1845 lautet: 1) Die Beurtheilung der durch 
die Preſſe begangenen Vergehen gehört dem Geſchwornengericht an, mit 
Ausnahme der durch die Geſetze vorgeſehenen beſonderen Fälle. — 2) Wenn 
das Geſetz, von welchem im Art 8 der Konſtitution die Rede ift, promulgirt 
wird, ſo ſoll der Landestheil, auf welchen es Anwendung erhält, während 
der Suspenſion der Beſtimmungen des Art. 7 derſelben Konſtitution dem 
Geſetze über die öffentliche Sicherheit, das zuvor erlaſſen ift, unterworfen 
fein. Aber trotzdem ſoll das ſpaniſche Gouvernement nicht befugt fein ſpa⸗ 
niſche Bürger aus dem Königreich zu entfernen, noch auch ſie außerhalb der 
Halbinſel zu deportiren. — ) Die erſte Wahl von Senatoren ſoll die Zahl 
von 140 nicht überfchreiten. Später fon der König nur während des Zeit: 
raumes, in welchem die Kammern verſammelt ſein werden, neue Ernennun⸗ 
gen vornehmen können. — 4) Das Wahlgeſetz für die Deputirtenkammer 
hat noch zu beſtimmen, ob die Deputiiten die Zahlung der Steuern oder die 
Verwendung der Staatseinkünfte zu bewilligen haben oder nicht. — 5) Die 
Deputirten ſollen der Wiederwahl unterworfen ſein, ſelbſt wenn ſie das Amt, 
welches ſie angenommen haben werden, in Folge der Anciennetät erhalten. 
— 3) Die Cortes ſollen mindeſtens 3 Monate des ahres verſammelt ſein, von 
dem Tage angefangen, wo der Kongreß vollſtandig konſtituirt fein wird. — 
7) Sollten die beiden Kammern nicht einig werden über das neue Budget⸗ 
gie fo wird man für das folgende Jahr das Geſetz, welches im vorigen 

ahre galt, zur Anwendung bringen. — 8) Wenn gegen Deputirte, welche 
unter dem Artikel 41 der Verfaſſung begriffen ſind, gerichtlich verfahren 
werden ſoll, ſo iſt zuvor die Autoriſation der Kammer nothwendig. — 9) 
Außer den im Art. 46 der Konſtitution enthaltenen Fällen fol der König 
der Autoriſation bedürfen, um 1) Verurtheilten oder Amneſtirten eine allge⸗ 
meine Begnadigung zu ertheilen;_ 2) um die Güter der Krone ganz oder 
zum Theil zu veräußern. — 10) Der König ſoll gleicherweiſe eines Spezial: 
Sefeges bedürfen, um eine Heirath zu ſchließen oder um Mitgliedern der 
königlichen Familie, welche feine Unterthanen und zur Thronfolge berufen 
find, die Erlaubniß zu einer Heirath zu ertheilen. — 11) Es wird ein 
Staatsrath eingeſetzt werden, den der König in den durch die Geſetze vor⸗ 
get riebenen Fällen zu Rath zu ziehen verpflichtet fein foll, 12) Die 

älle, in welchen Mitglieder des Richterſtandes verſetzt, zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt oder entlaſſen werden, ſollen ſowohl inſofern das Gouvernement dabei 
betheiligt iſt, als inſofern es ſich um Diezſplinarmaßregeln handelt, durch 
ein Geſetz regulirt werden. — 13) Der König wird die Alcalden oder Maires 
nur in jenen Städten ernennen, deren Einwohnerzahl 4000 Seelen über⸗ 
ſteigt; der Einfluß, den er bei den anderen Ernennungen auszuüben haben 
wird, wird durch das Geſetz beſtimmt werden. — 14) Die Liſten der Wähler 
für die Deputirtenkammer ſollen permanent ſein und die Qualifikation der 
Wähler im öffentlichen und mündlichen Verfahren geprüft werden. — 15) 
Die Regierung wird gehalten ſein, den Kammern in den erſten acht Tagen 
nach der Eröffnung den Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Jahr und 
das Budget für das kommende Jahr vorzulegen. — 16) Bevor ſich die Kam⸗ 
mern mit den Budgets befaſſen, werden ſie das Geſetz zu berathen haben, 
von dem im Art. 70 der Konſtitution die Rede iſt. 


Schweden. 

Stockholm, 15. September. Prinz Napoleon der, wie 
ſchon erwähnt, die Nächte am Bord der „Reine Hortenſe“ zubringt, 
hat ſeit ſeiner Ankunft täglich weitere oder kürzere Ausfahrten gemacht. 
Die meiſte Zeit bringt er bei der koͤniglichen Familie auf Drottning⸗ 
holm zu. Doch hat er auch mit ſeiner Suite und dem franzöſiſchen 
Geſandten die Merkwürdigkeiten unſerer Stadt und Umgegend befucht, 
und mit der königlichen Familie geſtern einen Ausflug nach Gripsholm 


gemacht. — Außer dem Prinzen Napoleon hat unſer Hof und unſere |& 


Stadt gegenwärtig noch einen zweiten fürftiihen Gaſt: den jungen 
Prinzen Albrecht von Preußen. Derſelbe kam in der Nacht vom 
12. auf den 13. auf dem Dampfſchiff „Göteborg“ hier an. In ſei⸗ 
ner Begleitung befinden ſich Major v. Rheinbaben und Fürſt v. Ho⸗ 
henlohe⸗Ingelfingen. Der preußiſche Geſandte, Graf v. Weſtphalen, 
der preußiſche Konſul und der ihm für die Dauer ſeines hieſigen 
Aufenthalts beigegebene Rittmeiſter in der Leibgarde zu Pferde, Frei: 
herr Peyron, waren dem Prinzen entgegengefahren; doch blieb derſelbe 
die Nacht hindurch am Bord des Schiffes und fuhr erſt am 13. Mor⸗ 
gens 8 Uhr in ſein Logis, das preußiſche Geſandtſchaftshotel. Hier 
begrüßte ihn der Oberſtkammerherr Graf Lewenhaupt. Die nach ſei⸗ 
ner Wohnung beorderte Ehrenwache, eine Kompagnie von 100 Mann 
Grenadiere lehnte er ab, doch ſteht ein Doppelpoſten vor derſelben. 
Heute (15.) iſt der Prinz beim König und der Königin mit dem 
preußiſchen Geſandtſchaftsperſonal zum Diner auf Drottningholm ge⸗ 
laden. Geſtern gab ihm zu Ehren der preußiſche Geſandte, Graf 
Weſtphalen, ein Diner, dem der Juſtizminiſter Graf Sparre, der 
Kriegsminiſter Graf Gyldenſtolpe, der norwegiſche Staatsminiſter Due, 
der Reichsmarſchall Graf Lewenhaupt u. A. beiwohnten; Abends war 
er zum Thee beim norwegiſchen Staatsminiſter Due; heute Mittags 
empfing er das diplomatiſche Korps und darauf die Mitglieder des 
Staatsraths. Morgen Früh (16.) wird er auf dem Dampfſchiff 
„Nagler“ nach Stettin abreiſen. (Der Prinz iſt bereits in Berlin 
wieder eingetroffen.) , N. Z.) 
Stockholm, 15. Septbr. Der König hat unterm 8. d. Mis. 
verordnet, daß eine Kommiſſion von 6 ſchwediſchen und 6 norwegi⸗ 
ſchen Mitgliedern unter dem Worfige des Kronprinzen ⸗Vierkoungs am 
22. d. M. in Chriſtiania zuſammentreten fol, um einen Vorſchlag zu 
einem für die vereinigten Reiche gemeinſamen Geſeze, betreffend den 
Beitrag eines jeden derſelben zur gemeinſamen Vertheidigung zu Lande 
und zu Waſſer zu entwerfen. 
— . —̃—ũ— — — 


Breslau, 20. Septbr. [Polizeiliches] In der verfloffenen Woche 
ſind, excl. 4 todtgeborner Kinder, 40 männliche und 33 weibliche, zuſammen 
82 Perſonen, als geftorben polizeilich gemeldet. — Hiervon ftarben: Im 
Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 11, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3, im 
Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 
4 Perſonen. ? 
Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 32 1 blautuchener Mantel mit ſchwar⸗ 
zem Plüſchkragen und rothem Flanell gefuttert, Werth 8 Tylr.; in der Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Kaſerne 2 weiße Gänſe, Werth 1 Fhlr. 18 Sgr.; Neue⸗Junkernſtr. 3 
1 rothkattunener Frauen⸗Oberkock, 2 Schürzen, 1 Halstuch, 2 Kinderröde, 
1 Umſchlagetuch und 2 Brote; Neue Schweidnitzerſtraße Je 1 roth⸗ und 
weiß karrirte Tiſchdecke, ein grauwollener Shawl und 1 Paar Damenleder⸗ 
ſchuhe; Kalsſtraße 28 1 ſchwarzſeidener Regenſchiem mit Horngriff und 
Fiſchbeinſtäben; Ohlauerſtraße 50 eine weiße buntgeblumte Bettdecke, 1 weiß⸗ 
leinenes Schnupftuch mit ausgenähtem 9 gegeitpnet M. S., 1 Bor: 
hemdchen, gez. J. G. eine Nachthaube und 1 Hettenkragen, Werth zufam- 
men 14% a — Ein Federbett (Kopfkiſſen) mit Ueberzug ward polizei⸗ 
ich in Beſchlag genommen. 85 8 
Ef 50 Thlr. in Kaffenanweifungen u 25, 10 und 5 Thlr., 
eine hohenzollernſche Denkmünze und eine 7 5 St. Annen⸗Medaſlle, beide 
Ehrenzeichen mit dem dazu gehörigen Bande, welches über ein Stück Blech 
ezogen, verſehen. 
e Kindes vom Ertrinke cz), ze d. W , 
mittags ſtürzte ein 4 Jahr alter Knabe, bein 3 nn Bra 
in dem an der Ohlau gelegenen Gehöft des 1 r. 28 am Ketzer 55 1 
in den Strom, 15 25 jedoch durch einen hinzugeeilten unbekannten 
noch lebend ans Land gezogen. 

— Se. Durchlaucht Fürſt Pete 8 e slelane 
— 1 e N . Prinzeſſin Leubet kei desgl. 
rubetzkoi desgl. re Dur 5 
Kaifer!. u Sefandter am tönigl. baierſchen Sell Herr „ 5e 81) 0 
us Munchen. Regierungs-Präfidene Heß aus Bern. 


erto tire. 
Montag, 22. Se een 15 ellung des dritten Abonnements 
von 63 Vorſte e Feels. Romantiſche Oper in 3 Akten. 


| Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


‚Sept, 10% 8e Dr, 10% Ort, Gld, pro Sept⸗ Skt. 11 »Gt. be 


zu Aachen, als Gaſt.) 
Dinstag, 23. Sept. Neu einſtudirt: „Das goldene Krenz.“ Luſtſpiel 
in 2 Akten, frei nach dem Franzöſiſchen von Georg Harrys. Hierauf: 
. ⸗Divertiſſement,“ arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 

um 
Franzöſiſchen des Scribe und Melesville. 


Berlin, 20. September. Wir ſehen als einen durchgehenden Grundzug 
des heutigen Geſchaͤfts, daß die heimiſchen Sachen faſt durchweg gut behaup⸗ 
tet bleiben, während die von Paris, Wien oder Frankfurt influencirten Effek⸗ 
ten ununterbrochen hin⸗ und herſchwankten. Einen günſtigen Aufſchwung 
nahmen heute unter den Bank⸗Aktien die der Leipziger Ereditbank, wozu der 
günſtige Rechnunasabſchluß, Anlaß gegeben haben mag. Waaren⸗Gr.⸗Anth. 
behaupteten ſich verhältnigmäßig feſt auf dem geſtrigen Conde, und die Disc. 
Comm.⸗Anth., die am Anfang ſehr matt geweſen waren, erhoben ſich wenig⸗ 
ſtens gegen den Schluß hin wieder. Alle anderen Sachen waren und blie⸗ 
ben niedriger als geſtern. Beſonders lebhaften Schwankungen unterlag das 
Geſchäft in den öſterreichiſchen Credit⸗Aktien, die in Folge ungünstiger Nach⸗ 
richten über das geſtrige wiener Abendgeſchaft weſentlich niedriger als geſtern 
eröffneten, im weiteren Verlaufe aber ſelbſt unter dieſen Cours ſich hinunter⸗ 
drückten, und nur erſt gegen den Schluß hin in Folge ſtarker Ankäufe ſich 
wieder etwas befeſtigten. Auch darmſtädter Aktien beider Emiſſionen ſchloſ⸗ 
ſen ziemlich weſentlich unter der geſtrigen Notiz. Luxemburger waren zwar 
gleichfalls entſchieden niedriger als geſtern, fanden aber zu der herabgeſetzten 
Notiz ſehr willig Käufer und wurden in ſehr großen Poſten gehandelt. In 
den Eiſenbahn⸗Sachen reduzirte ſich das Geſchaft abſolut auf Null, und feloft 
die geſtern ſo getriebenen koſel-oderberger Aktien waren heut gar nicht zu 
placiren. Es bleibt höchſtens zu bemerken, daß oberſchleſiſche heute geſuchter 
waren, und die franzöfifch = öfterreichifchen Staatsbahn⸗Aktien, die unter 
den wiener Nachwirkungen gieichfalls leiden müſſen, trotzdem ſie, ſo⸗ 
wohl in abſoluter wie in relativer Hinſicht Betreffs des Verkehres die erſte 
Stelle unter den deutſchen Bahnen einnahmen, etwas niedriger waren, zu 
der herabgeſetzten Notiz aber bis zum Schluſſe ſtark geſucht Lüeden. Meck⸗ 
lenburger nahmen bei großem Umſatz einen ziemlich bedeutenden Aufſchwung. 
In den öſterreichiſchen Effekten entwickelte ſich heute ein verhältnißmäßig 
lebhafter Verkehr, da die außerordentlich gedrückten Courſe derſelben zu An⸗ 
kaufen vielfachen Anreiz geben, fo daß in Folge davon die meiſten dieſer 
Papiere eine nicht unweſentliche Steigerung erfuhren. Matt und gedrückt 


waren dagegen alle ruſſiſchen Sachen, die denn auch durchweg entweder bil⸗ 


liger blieben oder doch bei dem geſtrigen Courſe nur Brlefcourſe aufweiſen. 
Auch die preußiſchen Fonds vermochten ſich nicht den Einwirkungen der ge⸗ 
nerellen Mattigkeit zu entziehen. In Wechſeln war das Geſchäft ziemlich 
lebhaft, die Preiſe aber meiftentheild wiederum herabgeſetzt, wie das der 
Courszettel des Weiteren aufweiſt. Wir tragen endlich noch folgende Courſe 
nach: Hannoverſche Bank 113—113 /, norddeutſche Bank 105— 103 ,, ham⸗ 
burger Vereinsbank 102 102 ½, magdeburger Privatbank 105 etwas bez. 
und Gd., Rhein⸗Nahebahn 96 bez., Theißbahn Anfangs zu 105% ohne Um⸗ 


ſatz ausgeboten, am Schluffe 1064, bez., deſſauer Gas⸗Aktjen 120 Gd. 
(B. B. 3.) 
Berliner Börse vom 20. September 1856. 

Fonds- und Geld-Gourse, Nieders. Pr. Ser, I. II. dA |92%, B 
Erolw. Staats-Anleihel4½ 100 ba. dito Pr. Ser. III. 4 9½/ B 
Staats-Anl, von 50/52 106 100% ba. dito Pr. Ser. IF. 8 02h, . 

dito 188344 36½% bz. Niederschl. Zweigb. 4 9 ®. 

dito 183414, 100 f, ba Nordb. Le ja 68 bz. u. 

di N 1 ito Prior —— 

4115 . iR 10945 — Oberschlesische A. . 3% 203 bz, 
Staats-Schuld-Sch.. 4 844 ba. > B. 2 ba. 
Sechdl.-Präm.-Sch. .|— |— — — r 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 116 ba. dito Prior. 3. 3½ 81 B. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ — — 3 ½ % — — dito Prior. D. . 4 0 B. 

„ Kur- u. Neumärk. 34512 B. „dito Prior. E. . ½ 1% B 
3 Pommersche q 3½ 91% B Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 3 
3 :Posensche. ;. .. 82 dito Prior. . % 101% B 
2 TEE 3½ 87 6. dito Prior. II. . 101% B 
MT gchlesische . 302 861% B Rheinische .. n [16 b. u. 
2% Kur- u. Neuwärk. 4 93 b. dito, (St.) Prior. 4 — — — 
© [Pommersche ...|4 3, ba dito Prior. Ber 
E \Posensche.. ... 4 911, bz. dito v. St. gar... 3% x B. 
3 /Preussische. .. 4 3 &. Ruhrort-Creſelder . 3½ 1 ½ B 
5) Westf. u. Rhein. 4 9 ½ G. dito Prior. 1... | —— 
e TEE je 94% B. dito 7 I... (—.— — 
a ceis ches en ae 
Prouss. Bank.-Anth. J 5 2 e ce % zo Kein m 
Discont.-Comm.-Anth. 4 13441331, a1344% b. dito Prior al — — 
ners. 45 97 6. Thüringer 4 127 etw. bz. 
Friedrichsd'or . 113% bz. | dito Prior. 44½ 4011 B. 5 
Louis dor — 11045 bz. dito III. En. 4 101%, B. 
— Wilbelms-Bahn . 4 189 4 100 ba. 

Actien-Gourse. dito neue ..... 4 |165 ba. 

Aachen - Düsseldorfer|3!, 188 B. dito Prior. ....|4 |90% B 


Amsterdam-Bottord. 4 Ausländische Fonds. 

153 etw. bz. 

1321, bz. 
15628156. 1861, ba. 


Bergisch-Närkische . 


dito Prior. Braunsch. Bank-Act. 
dito II. Em. Weimhrische dito - 


Darmstädter dito 


Aschen-Mastrichter . 4½ 68 a 671, bz. — ee 
| 
] 


4 
5 1 
5 2 
Berlin- Anhalter . 4 168 B, 
r pr 4 Oesterr. Metall. 81 etw. bz. 
Berlin-Hamburger . 1 |1061, G. dito öder Pr-Anl.|4 |105%, 4 106 bz. 
dus Prior. nr “ 102 k. Pr dito eg 5 81½ & 82 ba. 
o 4. En. TER ZUR x — 
er ‘ * 8 «us Im. 4627 4 r- 
ito Prior. A. . 4 92½ n. 7 
dito Lit, ©... 4 100% 6. . 14 T0 Ah 
ito Lil. B. %% Gn 192% 
nente Pei . 44142 b. 1 Oblig. a 500 Fl. 4 8675 ba u. G 
ito Prior. 4— — ito 300 Mayr 
Breslau-Freiburger 4 172 b. dito 4200 — - RAT 
dito neus 4 161 b. Kurhess. 40 Thlr.. — 30 C. 
kel under . . 181,187 bz, Baden 35 Fl.. tg, 
due Prior... 14@j1015 B. Hamb. Präm.-Anleihe|— 674. G. 
dito JJ. EM. 4 91 / B. | 
455 14 = 5 11 7 . Wechsel- Course. 
Düsseldorf-Elberfeid.|} 180 . 
Frans, St.-Eısenbahn 5 3 2 BER 2 142 ba. 
dito Prien 4 4 bz. Hamburg S K. S. 183% ba. 
Ludwigsh.-Bexbacher 1 19750 Lo — 3 21 vn 
Magdeb,.-Halberst. . 18 203 5 * Faris am ” . 2 
Raler,-Lalelesbft, 4 (483, bz Wien 20 Fl. 2% br. 
Mecklenburger sr — N 58 * a ba. — TREE 7 e 
Münster-Hammer. . g 4 939 6. 3 Leipzigs 8 1 6 
Neustadt- Weissenb. 4 — =’ Te or 2 %% 8 
Niederschlesische . A 8 M Frankfurt a. M.. |2M 80. 4 ba 
dito Prior. 4 92½ B || Petersburg... .. 3W 10% bz. 


abgel. Anmeld. pro 

Thlr. bez. und Br., 155 

* ze Oktober: 

82 1152 große pommerſche 74 75pfd. 51 Thl. bez., pro Septbr Oktober 
g rübi Des 

40 Thl. Std, 42 hl. Br. Hafer 10 0 pro 52 pfd. 2 200 74—7öpfd. 


wach behauptet, loco 17% hl. bez., pro Sept. - 
be, 1% Abl. Gio, pro Dlt-oobe 17 Abl Beeten 17%, 
k. Dr. Spiritus ſtille, loco ohne Faß 


0 % Thlr. 
tief, pro Noobr⸗Dezbr. 
10%, % Pt. bez., pro 


4 Et. Gld., pro Okt.⸗Novbr. 12 
br.⸗Bez, 13 pet. Gld. Junge 
15 5 e d., pro Dez.⸗Januar 13% 
ondon, 19. Sept. Weizen o 
Be 1 Ich und Hafer ebenfalls 


eg 19, Sept, Weizen und Roggen fehr feſt, ohne jedoch hö⸗ 


er 2 — 2 
Kar * Saft ah der Hafer ohne Geſchaͤft. Raps unverändert. 


D Breslau, 22. Septemb duk tenmarkt.] Heuti = 
war gate unverändert 1 preifen gegen Sum Salah gu an 
rie N Barn für ſchweren Weizen und Gerſte. — Helſaaten mehreres offe⸗ 
1571 este Preife bezahlt. Rothe Kleeſaat ſehr reichlich zugeführt und wurde 
Seel den Degebr billiger getauft. Weiße Saat wenig am Markt, im 

{ et. 2 

Weizen, weißer 100—104—107— 110 Sgr., gelber 95—100— 104-106 Sgr. 


1 ;. und 
r., 12% Pt. bez., pro 
pCt. Br., pro Frühjahr 


ſehr ſtill, ohne gerade billiger angeboten 


— Brennerweisen 556089 Sgr. — Roggen 58 —62—66— 00 Sgr. nd 
18 8830 f 


Qualität und 


4850-53 Sgr. — 
bis 32 Sgr. — 205 a 4 


ewicht. — Werft 
Erbſen 65 —68—70—75 Sgr. — Mais 52 —54—56 Sgr. 


Muſik von C. M. v. Weber. (Annchen, Fräul. Oſt, vom Stadttheater 7 


—Uä—äꝓũ — 


e % Thl. bezahlt, 
27 Thl. Br. Kabel 


hne Veränderung im Preiſe, aber geſchaͤfts⸗ | 


reifen a Sonnabend, Zufuhren gut, und 


1 


chluß: „Der Kammerdiener.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach dm 


1 


f 


